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Amerika und Deutschland.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen.

Ubdreukung cles LotscbaUers äerard.
Berlin.  4 . ^ br. ( iS , t 8 ) Revter

«eldet , die Regierung d x Bereinigteu Staaten
habe de» Abbruch der brplomatischen Bezieh-
«ugen urit Deutschland ausgesprochen . Der
Präsident Wilson habe im Kongreh davon Mit¬
teilung gemacht. Dem deutschen Botschafter
Grasen Bernstorff seien die Pässe zuj,esttllt
worden. Der amerikanische Botschafter Mr.
Gerard sei angewiesen worden , Deutschland zu
»erlassen.

Eine Bestäiiguup dieser Meldungen liegt hier
au amtlicher Stelle noch nicht vor , jedoch wird
ihre Richtigkeit nicht bezweifelt.

Graf Berustorff hat seine Pässe erhalten.
Haa» g,  4 . Febr . (zf.) Reuter meldet aus Washing¬

ton: Die diplomatischen Beziehungen zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten sind abgebrochen.

Reuter meldet aus Washington : Graf Bernstorff hat
seine Pässe erhalten und der Botschafter der Vereinigten
Staaten in Berlin . Gerard , ist zurückgerufen.

. Wilson wird heute nachmittag im Kongreß eine Rede
Wen . Gr hat seinen Beschluß gestern nach einer Konferenz
mit den Mitgliedern des Kabinetts und den Senatoren gefaßt,
«ii» welcher Konferenz er die lleberzeugung erhielt , daß er
auf die Unterstützung des ganzen Landes rechnen iönne.

Reuter meldet aus Washington : Der Botschafter in
Berlin hat den Auftrag erhalten , die Botschaft zu schließen,
^llle amerikanischen Konsuln haben Deutschland zu verlassen.
Spanien  ist mit der Vertretung der Interessen der Ameri¬
kaner in Berlin beauftragt worden.

vir votschstt Ailsonr an den Nongrrsr.
Haag,  4 . Febr . (zf.) Reuter meldet aus Washington

vom 1. Februar : Wilson hielt heute nachmittag im Kongreß
«me Rede von historischer Bedeutung . Der Saal war über-
stllt . Die Anwesenden klatschten Wilson Beifall , als er
«mtrat, und die Beifallsbezsugungen wiederholten sich mehrere

l “ ^brfnb der Rede , vor allem , als Wilson erklärte,
er vom Kongreß die Mittel erbitten werde, um das Leben

von Amerikanern zu sichern.

Washington,  3 . Febr . (W . T . B .) Meldung des
-uuterjchen Bureaus . Wilson erinnerte in seiner Botschaft
«n den Kongreß an die amerikanische Rote an D-euffch-
«nd vom 8. April nach der Torpedierung der „ Süsser " ,
hierauf an Deutschlands Antwort vom 4. Mai und an

Antwort Amerikas vom 8. Mai , in der die deutschen Zu-
Mnmgen angenommen wurden . Wilson sagte, Deutschland

l ^übe diese Note nicht beantwortet . Hierauf zitierte Wilson
ftĝte Rutschen Memorandum vom 31. Januar und

mein eingewurzeltes Vertrauen in ihre Besonnenheit und ihre
kluge Umsicht sich unglücklicherweise als unbegründet Heraus¬
stellen sollte , wenn amerikanische Schisfeund Men¬
schenleben  in nachlässiger llebertretung des Völkerrechts
und der Gebote der Menschlichkeit geopfert werden sollten,
so werde ich den Kongreß um die Ermächtigung ersuchen, die
Mittel anwcnden zu können, die notwendig sind, um unflere
Seeleute und Bürger  bei der Verfolgung ihrer fried¬
licken Unternehmungen auf dem offenen Meere zu schü , tzen.
Ich kann nicht weniger tun , ich nehme als ausgemacht an,
daß alle neutralen Regierungen denselben Weg einschlagen
werden . Wir wünschen keinen kriegerischen Konflikt (wört¬
lich: hostile Eonslict ) mit der deutschen Regierung . Wir
find aufrichtige freunde des deutschen Volkes und wünschen
ernstlich den Frieden mit der deutschen Regierung zu erhalten,
die sein Sprachorgan ist. Wir werden nicht glauben , daß sie
uns feindlich gesinnt sind, außer wenn es soweit kommt, daß
wir es glauben müssen, und wir beabsichtigen nicht anderes
als eine vernünftige Verteidigung der unzweifelhaften Rechte
unseres Volles . Wir haben keine egoistischen Absichten. Wir
suchen nur den uralten Grundsätzen unseres Volkes treu
zu bleiben , unser Recht auf Freiheit , Gerechtigkeit und ein
unbelästigtes Leben zu schützen. Das find Grundlagen des
Friedens , nicht des Krieges . Möge es Gott fügen , daß wir
nicht durch Akte vorsätzlicher Ungerechtigkeit von seiten der
Regierung Deutschlands dazu herausgefordert werden , sie zu
verteidigen.

Ruhige Zuversicht!
Nachdem sich die Reichsregierung zu dem schweren Schritt,

der in ihrer Erklärung vom 31 . Januar der Welt milgeteilt
wurde , einmal entschlossen hat , war die scharfe Zuspitzung

Regierung würdig sei und sich von dem Ehrgefühl und den
Interessen der Nation leiten lasse. — Die Königin  empfing
den russischen und den italienischen  Botschafter.

Madrid,  3 . Febr . (zf.) Der deutsche Botschafter
überreichte gestern abend eine Note betreffend die neuen
Maßnahmen zur See . Die Regierung veröffentlicht sie,heute
mit einer ausdrücklichen Warnung an die Eigentümer und
Mannschaften der Handelsflotte . Die Presse kommentiert lei¬
denschaftlich. Der Minister des Aeußern beriet mit dem
amerikanischen Botschafter über eventuelle gemeinsame Vor¬
kehrungen.

Der Ta « chbootkrieg nnt>  die neutrale Schiffahrt.
Kopenhagen,  3 . Febr Die Dampfschiffährtsgesell-

schaft Svae hat den SchiffahrtSvrikrhr nicht allein auf der
Nordsee , sondern auch nach Amerika eingestellt. Die Gesell-
schaft Goela hat den Verkehr auch nach Holland eingestellt.
Die Ursache ist nicht allein die Seesperre , sondern auch die
neue englische Minenlegung . Man glaubt , daß schon in der
nächsten Woche e ne Einschränkung des Eisenbahnverkehrs vor-
genommen wird . Sämtliche Sonderschnellzüze nach Haparanda.
darunter die Kriegsgefangenenzüge , sind von heute ad tiu-
gestellt.

Kopenhagen.  3 . Febr . (W T B .i Biele dänische
and norwegische BerfichcruvgsgescUschajten haken die Kriegs-
Versicherung für Handelsschiffe und ihre Ladungen eingestellt.

Bern,  3 . Febr . (W.DB ) Pariser Blätter melden aus
Madrid : Die Sch ffahrtSgeseUschaslen find durch eine Bekannt¬
machung im Amtsblatt aufgcfmdeit worden, die in der deut¬»itawftass & js* '«?«» »•** ist»i-Schert».«. z»

i
sie nun eingefteten ist, kann an dem begonnenen uneinge
schränkten Hauchbootkrieg und an der ruhigen Zuversicht
unseres Volkes nichts ändern . Der Tauchbootkrieg
ist nidjt wie ein Würfelspiel unternommen
worden , sondern derKaiser , der Reickskanzler,
die Heeresleitung , der Admiralftab müssen,
wre sich o o.n selbst versteht , jegliche denkbare
Folge vorausberechnet haben.  Darum kann uns
Amerikas feindselige Haltung weder überraschen noch schrecken.
Es wäre verfrüht , Betrachtungen darüber anzustellen , welche
Wirkungen der Abbruch der Beziehungen oder gar ein „ krie¬
gerischer Konflikt " , wie Herr Wilson sich ausdrückte , auf
unseren großen Daseinskampf ausüben kann. Den Ernst des
Schrittes , den die amerikanische Regierung tun zu müssen
glaubte , soll und wird niemand verkennen, aber niemand
soll sich auch von dieser neuen Bedrohung in seinem Der - ,
tränen auf die Kraft unserer Nation und auf ihr Bestehen j

verlassen.

Der erste Erfolg ves TanchbootkriegeS in
England.

Kristiania , 3. Febr. Llovd in London stellte am
1. Februar die Annahme aller Schtffsoersiche-
rungenein.

Diese Nachricht — falls sie sich bewahrheitet — würde
das erste bedeutsame Zucken darstellen, mit dem die eng¬
lische Secgcwalt , die englische Wirtschaft und — die engli ' chr
Regierung den deutschen Streich quittiert . Es tväce das volle
Emgcständnis der für die Briten veihängnsooüen Lage, der
Verzicht auf jeden Versuch, die engl schc .Sceherrschast-, wird niemand verkennen, aber niemand * r 1'“ “' ' w‘8‘ ’T durch

soll sich auch von dieser neuen Bedrohung in seinem Ver - ! Schutz der Lchiffahtt vor den deutschen Seestreitk, ästen aus-
tränen auf die Kraft unserer Nation und auf ihr Bestehen ) rcchtzucrhalten Es wäre auch für die ncmrale Sch ffahrt
tn der entsetzlichen Probe irre machen lassen. Jeder möge sich , der Beweis dafür , wer jetzt die Herrschaft auf dem M .ere

^ . Angesichts dieser Erklärung , die plötzlich und ohne oor-
O *. Andeutung irgendwelcher Art vorsätzlich die formellen kanrr ble' bt n Berlin
Versicherungen, dre in der deutschen Note vom 4. Mai gegeben
Kurven, zurückzieht, bleibt der Regierung der Vereinigten
floaten keine andere Wahl , die sich mit der Würde und der

der Vereinigten Staaten vereinbaren läßt , als den
einzuschlagen, den sie in ihrer Note vom 8. April für

Fall ankündigte , daß Deutschland seine Unterseeboots-
' ccrhode nicht aufgebcn wollte . Ich beauftragte deshalb

Bernstorff mitzuteilen , daß die diplomatischen Be-
n»* ^ 311 Deutschland abgebrochen sind, daß der amerika-

Botschafter in Berlin sofort abberufen werde und
Bernstorff die Pässe äusgehändigt werden.

«i, . ,Trotz dieses unerwarteten Vorgehens der deutschen Re-
\ tUnG und dieses plötzlichen tiefbedauerlichen Widerrufs
JJt  unserer Regierung gegebenen Versickerungenin einem
WNEnbllck der kritischsten Spannung in den Mischen den

Negierungen bestehenden Beziehungen weigere ich mich
^glauben , daß die deutschen Behörden tatsächlich das zu
n beabsichtigen , wozu sie sich wie sie uns bekannt gegeben

"ven. berechtigt holten . Ich bringe es nicht über mich
. glauben , daß sie auf die alte Freundschaft der beiden

fickt r " der auf ihr - formellen Verotticktungen keine Rück-
«*tvm:n und in mutwikli er Du chführunz eines unbarm-

Flottenprogramms amerikaniche Schiffe und Men-
Oon •!!!” Detnid>ten  werden . Nur wirkliche ofenkundige Taten

ryrer Seite können mich das glauben Machen. Wenn

flogen, daß , was unsere Führer beschlossen, so schwer und
!° gefahrenreich es sein möge, doch für den Sieg und das
Wohl Deutschlands notwendig sein muß, sonst würden Tie es
nicht getan haben.

bernstorff unv Gerard.
Berlin,  4 . Fedr Die ..Constnental T 'mes " meldet:

Bot ' chalter <Ne^ard begibt sich von hier nach Kovenhagcn, um
neu rliche Versuche zu mach-n, eine V -rständ gung zwi' ch n
Deutschland und Amerika der^e-zukühren. Giof B.rnsto -ff
und Graf Tarvowski begehen sich nach Mexiko,  um von
dort die Ereign sie nbzuwarten Die amerikanische Kolonie
in Berlin vri hält sich seb r d-g Der g' ößte Tc l̂ der Amen

um England latiächlich in der Hand hält . Es ist zu erwar¬
ten . daß die englische Regierung dazu übergeht, die gesamte
private Schiffahrt ln die eigene Hand zu nehmen, um wenig¬
stens den Versuch zu wagen, die deutsche Blockade zu brechen.
Man darf dethalb mit einiger Genugtuung der Bcstäti . ung
der Meldung entgegensehen ; sie ist in der offenen Sprache,
die sie reden würde , eigentlich zu unkritisch, als daß wir sie
ohne weiteres für wahr halten möchten

Dis Engländer halten die neutrale«
Sih 'ffe zurück.

Rotterdam,  2 . Febr . (W. T . B .) Rach hier em-
D .« h iifirf, n >K«hK h „ »etrosfenen Nachrichten halten die Engländer sämtliche neu-

tlr , I 5 “'“ ,, ®« ' W« . dl- m d-, Jm.  W .» 4»Entgegenkommen  gegenüber den herbl  ivrnden Amen
kancrn.

Südamerika und die Tauchboolnoie.
Ba,sel,  4 . Febr . (zf.) Aus Paris liegt folgende !

Havasmeldung vor : Die Note Deutschlands rief in den >
südamerikanischen Kreisen eine große Censalion hervor . Diese
Kreise sind der Ansicht, daß angesichts der Gefahren für die j
Interessen der Neutralen auch die Staaten Südam rilas i
nicht länger ruhig bleiben könnten. Der Präsident der '
brasilianischen See -Liga , Senator Machado , erklärte , daß
die Blockade unannehmbar  sei , und drückte seine
Ueberzeugung aus , daß Brasilien unverzüglich und energisch '
zugreifen werde , wenn die nationale Flagge verletzt werden '
sollte.

Die Haltung Spaniens.
Basel,  4 . Febr . (zf.) Aus Madrid meldet Havas:

Der König verlangte telegraphisch von den Zentralmäckten
eine B e r l L n g er u n g der Frist für die Rückkehr der
spanffcken Schiffe , die sich noch in der von der Blockade
betroffenen Zone befinden . Der König , der nach Madrid
zurückgekehrt ist, hatte eine lange Besprechung mit Romanones.
Die republikanische Partei beschloß, gegen die deutsche Rote
zu protestieren . Sie fordert , daß die Antwort der spanischen

oder sich in englischen Gewässern befinden.

Seit Beginn de» Tauchbootkrieges über
$0 Schiffe versenkt!

Rotterdams  Fevr m .Z B ) In Schiffahrtskrerftrr
verlautet , daß seit Beg nn des verlchärnen Tauchboolkricg.s
schon über 30 Sch ffe>versenkt worden sind.

Versenkt.
Lou/don,  2 . Febr . (M . T . B .) Lloyds melden:

Der norwegische  Dampfer „Nortia " (1127 Tonnen ) ist
versenkt werden . Die Besatzung wurde gelandet.

Bern,  3 . Febr . (W. T B. ) „P nt Journal " meldet
ans Quimper : Der norwegische  Dampfer Amell- l 1123
Bruitoregisterionnen ) wurde versenkt Die « esutzu g ist teil¬
weise gerettet . Der Schoner Saint Laon " ,230 Brutto-
reg ' stcrionnen ) wurde auf der Höhe von Fccamp versenkt Die
Besatzung ist gerettet.

Hs ^ ag,  3 . Febr . (zf.) Das Dampffckiff „Cambrian
Range (4234 Tonnen ) wurde von einem deutschen Ka¬
per schiff versenkt. Einem Telegramm aus Bergen zu¬
folge ist das Dampfschiff „Halltjorg " (2537 Tonnen ) gesun¬
ken; die Mannschaft wurde gerettet . Dar nvjrwegische



Dampfschiff „Portia " (1127 Tonnen) ist gesunken: die Mann¬
schaft wurde an Land gebracht. Das n oj we gische Dampf-As „Sardinia"<1500 Tonnen) ist gesunken. Der eng¬
lische Trawler „ Violett" und das engelische  Dampfschiff
.Effonite" (539 Tonnen) sowie der belgische  Trawler

' Wkarcelle" sind gesunken. Das norwegische  Dampf¬
schiff Jero " (H12 Tonnen) flog in die Luft. -EinMaichmrst
verlor das Leben, die anderen wurden ans Land gebracht.

London  3 . Febr. M .Z B .) Lloyds Agentur meldet:
Dw Bart Spedonia» (3?^3 Br -R T ) 'st versenkt worden.
Der amerikanische  Dampfer Housakanw' wurde ver¬
senkt

Madrid . 8 F - r. (W. T .B)  Meldung des Reuter-
lchm Bureaus . Eac deutsches Tauchboot oer senkte den grte
(b 11cbe n Dampfer „Hel con" u iö den sPanis  chen ^Damp¬
fer „Bukrvn . Die Besatzungen sind bis auf zwei Spanier
gerettet.

Rotterdam,  4 . Febr . iW T B-! Die franzö
fischen  Segelschiffe »B-rnadotle" <1^5 Tonnen). J ' un-
Kronche- ( >26 Toonen». „Couronne (169 Tonnen- und
.. Ophelia" ( «59 Tonnen) wurden versenkt.

L o n d ° n . 4 Febr . (W. T . B .) Lloyds melden: Der
norwegische  Dampfer „Heimland I " (506 Br . R . T .) M
am 28 . Januar aus eine Mn - gestoßen Der Kapitän und
zwei M nn gingen in en kleines Book. Der Rest der Be-
fatzung. zehn Mann , wird vermißt Zwei britische
F r s chd a m p s e r sind versenk!  worden.

Daö Treffen in vor Nordsee.
Rotterdam,  3 . Febr . (W. T . B .) Aus England

»urückoelehrte Seeleute berichten von dem Einlaufen z a «hlI°
reicher beschädigter englischer Zerstörer m
«nqliscken Häfen in den letzten Tagen des Januar . An der
Mündung des Humber wurden mehrere Zerstörer mit teil-
weise weggeschossenen Tchornsteinen beobachier.

-- . w.x, - : < f4/i « «*>**• *•
Berlin.  4 . Febr . (W. T . B . Amtlich.) Abendbericht.
Zwischen Ancre und Somme lebhafte Artillerietätigkeit,

-onst leine besonderen Ereignisse.

Oefterreichisch -Un arischer Tasiesbericht.

Wien,  3 . Febr . <W. T . B .) Amtlich wird ner-
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Bekas an der ungarischen Ostgrenze schlugen unsere

Sicherungstruppen einen Vorstoß russischer Abteilungen zurück
Sonst nichts melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ein italienischer Flieger belegte ohne nennenswerten

Schaden anzurichten, Nabresina mit Bomben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabr:

Höf er , Feldmarschalleutnant.

Luftangriff auf Firrnes und Avinkerke.
Berlin.  4 . Kcbr. (W. T . B . Amtlich.) Am 2. Fe-

bruar abends haben mehrere unserer Marineflugzeuge Furnes
und Adinkerke ausgiebig mit Bo Ten belegt. Die <Mgzeucv
sind wohlbehalten zreruügekehrr.

musterten der Jahresklassen 1396—1914 einschließlich na
nmsterl werden sollen, von der Kammer angenommen.

Unruhen in Persien.
K o n st a n t i n o p e l. 4 . Fcbr. iW. T B ) Wie

Berichte, statier der AgenccM 'lli au? Bagdad meldet, sind
der persischen Provn ; ForS Unruhen ausgebrochen. j
tngli ch indilchenT -upvcn mußten sich zurückz-rhrn Am E
ostgestadc des Ka'p'fchi« Meeres fand IN der Gegend
Ailr a zwischen Turkmenen und Russen ein Z u j a m «
st o ß statt.

Wiederaufbau ver » andelsstotie.
Berlin.  3 . Febr . Der Reichstag  hatte in einer

Resolution die Reichsregierung ersucht, noch während des.
Krieges Mittel für Kredite zum Wiederaufbau der deutsche
Handelsflotte bereitzufte'.len. Dem Vernehmen nach wird
dem Bundesrat in diesen Tagen eine Vorlage zugehen,
die dem Wunsche des Reichstags Rechnung tragt.

Ta -urscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  3 . Febr . (W. T . B.

Amtlich.)
Von keinem der Kriegsschauplätze sind Ereignisse von

besonderer Bedeutung zu melden.
Der erste Eeneralquartiermeifter: Ludeadorff

Großes Hauptquartier,  4 . Febr . (W. T . B
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei unsichtigem Frostwetter war der Artilleriekampf
zwischen Lens und Arras und von Serre bis zum St . Pierce-
Baast -Walde lebhafter als in den Vortagen . Nördlich der
Ancre griffen die Engländer unsere Stellungen nach Trommel
feuer um Mitternacht an. Während nördlich von Beaucourt
die Angriffe scheiterten, gelang es nahe dem Flußufer einer
Abteilung, in unsere vordersten Gräben zu dringen.

Heeresgruppe ttronprinz.
Nordöstlich von Pont -a-Mouffon und nördlich von St.

Mihiel waren eigene Erkundungsvorstöße erfolgreich.
Oestlicher » rlegsfchauplatz.

Heeresgruppe de * Gruernlseldmarfchallr
Prinz Le opold von Bayern.

Bei Kämpfen, die sich vormittags trotz strenger Kälte an
ber Aa entwickelten, wurden mehrere ruffische Angriffe ab
gewiesen

An der
Front des Gene raloderste«

Erzherzog Josef
und bei der

Heeresgruppe de « Generalfeldmarfchalis
von Mackensen

ist die Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Außer FeuerüberfSllen bei Monastir sowie Mischen War-
bar und Doiran See nichts wesentliches.

Der «sie Generalqnartiermeisterr Lndendorks.

Einschränkung dcs Ledc» ittelverbrauchs irr
England und Frankreich.

London.  2 . Febr. lW T .B. Nichtamtlich., Meldung
des Rculcrscheu Bur .cmS. Der Natzrungsinsttelkomrolleuc
richtete einen « uiruj an das Bock cs möge den Ver 'rauch
von Nchruvgsm 'it .ln, insbesondere von Brot, Weizenmehl und
Zucker, auf höchstens vier Pfund Brok, zweieinhalb Pfund
Weizenmehl UNÜ drrivicrtcl P -uud Zucker für den Kopf pro
Woche ein schränken.  Er hoffe, die freiwillige Em-
sch' öiikn g weide sich erfolgreich zeigen; er muffe aber auf
de Möglichkeit Hinweisen, daß Zwangsmaßnahmen
norm nd>g werben könnten.

Paris.  3 . Febr. 'W.T .B. N 'chtamiUch.) Die Minister
für B ipflegmig und Landwirtschaft haben an die Präfekten
ein Runo'ckrciben gerichtet, in dem zur Sparsamkcit mst Ge-
trelde, M hl und Brot aut'gefordrrt und verboten wird, dicfe
zur Vt hsüitcrung zu verwenden
Die Opposition gegen Fraukreichs Erschöpfnag

Paris,  2 . Febr . In der französischen Kammer er
klärte Favre namens der Opposition, die Regierung verlange
immer mehr Männer , Frankreich aber habe die Grenze seiner
Opfer erreich:. Die Nachmusterung Herzkranker, Tubervl-
löser und sonstiger Schwerleidender werde nur btc Hospitäler
füllen. Die Frage der Effektivbestände sei von größtem
Ernst. Die Möglichkeit sei ins Auge zu fassen, daß Frank¬
reich angesichts der während des Krieges gebrachten über¬
triebenen Opfer gegenüber seinen Verbündeten in einen Zu
ftan,d der Unterlegenheit  gerate Di .; Regierung
habe diesbezüglich in den Geheimsitzungen beharrlich d,e Ant¬
wort verweigert. Gegen jene aber, die unnütz Menschenleben
verschleuderten, sollten Maßnahmen ergriften werden. „Wrr
wollen." riek der Redner aus , „den Krieg bis zum sieg¬
reichen Ende fortführen, falls wir hierzu die Mittel besitzen,
aber wir wünschen eine vollständigere Mitwirkung unserer
Verbündeten." Der Vorsitzende des Heeresausschusses, Ma-
ainot , der den Nachmusterunasantrag befürwortete, erklärte,
daß nach dem jetzigen Vorschlag 350 000 bis 400000 Mann
nachgemustertwerden, statt, wie ursprünglich geplant 950 000
Mann . Degnise führte bei Besprechung fernes Zusatzantrags,
nach dem die seit Kriegsausbruch Nachgemusterten nicht mehr
nachgemustert werden sollen, aus , die von Frankreich seit
Kriegsausbruch gemachten Opfer müßten ekldlich aufhoren.
Es sei unmöglich, neue Kontingente auszuheben. °h?- °as
Wirtschaftsleben lahmzulegen, um so mehr, da man 100 000
Monn von 350 000 Mann , affo einen auf dre,. emzuzrehen
aedenke. Der Zusatz wurde mit starker Mehrheit abgelehnt.
Zu dem Antrag Denais über die Zivilmobilrsierunz erklärte
sodann Besnard , die Regierung beschäftige sich zurzeit mit
der Frage der Organisation des Zivildienstes Tm diesbezüg¬
licher Gesetzesoorschlag sei in Ausarbeitung . Schüetzlich wurde
der Artikel 1. nach dem alle nur em ernzrges Mal Nachge-

Griechenland.
Dev Fakmenfakur irr Athen-

Lugano,  2 . Februar . Ueber die vom Vieroerhanb
erzwungene feierliche Ehrung der Fahnen der Alliierten duih
die griechische Armee meldet der „Corriere della Sera " mir
Athen vom 29. d. Mts . : Bei der Ausföhnungszeremonie
wurden den vier Fahnen der Entente militärische Ehrq,
zuteil. Da die Bevölkerung in den verfloffenen Tage,
wegen der Blockade gesteigerte Unruhe gezeigt hatte, färchtchl
man Zwischenfälleund hielt deshalb das Publikum von betI
Feierlichkeit ferne, so daß der Vorgang einen streng militärisch,
offiziellen Charakter erhielt. Er dauerte drei bis vier stunde,I
und spielte sich auf dem Zappeion-PIatz ab, wohin sich-
nächst 25 Entente-Matrosen mit ihren Fahnen begaben. ,
Hofe des Zappeion -Palastes vereinigten sich Militär und
Ententegesandte während sich etwa 1208 Mann griechisch« !
Truppen um den Palast herum und vor seinem Säulen. I
gang cu[Keilten. Um 3 Uhr versammelten sich im Hch*huiiu  uu | uviuv». ^ . ——- i
des Palastes die Ententegesandten und dre MilitarattachceH
in voller Uniform sowie französische und englische Marin»
offiziere, darunter der französische Admiral Gaucher mrt zvtz
französischen Generälen. Um 3,30 Uhr traten Fahnenträzv
mit der englischen, italienischen, russischen und französischei,
Fahne, eskortiert von der Ehrengarde de; Palastes , vor und
stellten sich längs des Säulengangs zu den Füßen der Hauch
treppe auf. Längs der Stufen standen die diplomatische,,
und militärischen Vertreter der Entente. Griechische
tärmusik stimmte die Nationalhymnen der Entente an.
ertönte der erste Kanonenschuß Die griechischen Trup,
pväseniierlen die Gewehre, und §wer griechische Offiziere v.
beugten sich inmitten des Platzes vor den vier Ententefahnsiej
Zwölf Minuten standen die griechischen Truppen unbePegli
bis der 21. Kanonenschuß abgegeben und die Entente-Hymm

- ' ^ Dann defilierten alle Truppen vor de«!

rum

abgespielt waren. ,. - — a
Ententekahnen. Die griechischen Offiziere senkten die oäM,
während der französische Admiral und die Gesandten W
tierten. Hierauf trat unter großer Bewegung ein griechische,
Fähnrich mit der Fahne eines griechischen Infanterie^
giments vor und verbeugte sich vor den vier Ententefahn«,
während die vier EntentegesandtBnsie grüßten und vom fran¬
zösischen Panzer 21 Kanonenschüsse die griechischen Salven
schüffe erwiderten. Dann schritt ein zweiter Fähnrich mit da
Fahne eines anderen griechischen Infanterie -Regiments ooz
und 400 griechische Matrosen defilierten vor den Entente ^
sahnen. Hieraus tarn eine Schwadron Kavallene, und sch'ch
lich. von dem Kommandanten des ersten Regiments gefoq
der Bruder des Königs, Prinz Andreas, zu Pferde . AK
dieser bei der Gruppe der Entente-Gesandten und den Fahne,
angekommen war , schwenkte er weit ausholend den Sädä
Die Gesandten grüßten höflich Hierauf zogen sich die griech
scheu Truppen in ihre Kasernen zurück.

v «r uneingerek»rSnkteU-8oot Krtejj
Der uneingeschränkteUnterseebootskrieg hat begonm«

die letzte entscheidend« Phase des Weltkrieges ist damit t |pio
öffnet Durch das Empfinden des deutschen Volkes stra» lehr
wieder der Strom des von allen Kräften getragenen Will«
zum Sieg wie in den ersten Tagen des Krieges. Der St- Zieh
gegen England wird nun geführt ; gegen England , m w ..
das Gefühl des oft mit einem halbwahren - chlagwort »« « eg
politisch gescholtenen Deutschen längst das beherrschendeH« t steh,
der feindlichen Verbandes erkannt hat.

Die Frage , ob die Waffe des Unterfeebootskrieges oy
die bisher beobachteten Einschränkungen angewendet werk  Ber

Die Herrin von sietrbach.
Roman von H.  Courths - Mahler.

.(Stachdruck verboten.)
„Wir lassen Sie vorläufig nicht los, lieber Lothar, " er¬

klärte Jost von Billach aufgeregt und froh.
Lothar lachte. • .
„Ich lasse mich nur zu gern festhalten. Wenn man

lo ganz allein steht in der Welt wie ich, dann sehnt man sich
direlt nacb Familienbanden. Ich hc;be mir gewünscht, Sre
jn Retzbach zu treffen. Eigentlich war das der Inftigste
«Grund, der mich zur Reise veranlaßte . Voriges Zahr.
da ich' in Berlin zu tun hatte , habe ich mir Jbre Adreff«
aus dem Adreßbuch herausgesucht und ich hatte d,e Absicyt,
!Sie kühn in Ihrer Wohnung zu überfallen. Aber dann
kam ich doch nicht dazu. Es war ja feit langen Jahren
kein Lebenszeichen mehr Mischen Ihnen und uns geteilt
worden."

Jost von Billach nickte seufzend.
„Ja , seit dem Tode meiner Frau habe ich das alles

einschlafen lassen. Aber wir hätten uns sehr gefreut, Sie
kennen zu lernen." _ , , _ ri , , .

„Das eben wußte ich nicht, verehrter Onkel Jost . Und
deshalb begrüßte ich die sich mir jetzt bietende Gelegenheit,
Ihre Bekanntschaft zu machen, mit Freuden und mache mich
ohne Säumen auf den Weg nach Retzbach, trotzdem ich ge-
rade jetzt nur schwer einen kurzen Urlaub erhalten

„Sic sind bereits in Amt und Würden, lieber Lothar?
„Ja , ich bin gewissermaßen der Nachfolger meines ver-

ktorbenen Vaters geworden."
„Ah, das ist mir interessant. Nun, wir werden uns

gegenseitig mancherlei zu erzählen haben." .
Sic plauderten in der angeregtesten Weise miteinander.

Lothar war ein so interessanter Gesellschafter, daß schnell
alle Steifheit aus dem Verkehr wich. Jn kurzer Zeit
fühlten sich die vier Personen so vertraut , als hätten sie
sich immer gekannt.

Hans von Rathenow kam sich sehr überslüffig vor, sozu¬
sagen' von Lothar in den Schatten gedrängt . 2 :in schönes

Gesicht bekam einen unmutigen, gelangweilten ^Uisdruck, der
khn entschieden schlecht tle'dete. Er ärgerte sich Haupt,ächlich
daß Anne-Rose so gar keine Notiz von ihm nahm und sich
so angeregt mit Lothar unterhielt. Einigemal lachte sie
sogar laut und herzlich auf, Lothar schien es darauf an¬
gelegt zu haben, sie zu erheitern. Und Hans Rathenows
Eitelkeit verlangte doch, daß Anne-Rose traurig sein sollte,

' weil sie nicht die Seine weiden konnte.
Wü das so kommt — Hans Rathenow fühlte sich

förmkth beleidigt, daß Anne-Rose vergnügt sein konnte und
ihn gar nicht zu beachten schien. Und gerade das sckurte die
neu aufflackernde Flamme seiner Leidenschaft für das schone
Mädchen. Was hätte er setzt darum gegeben, wenn er. em
Recht hätte an Pr geltend machen dürfen. Ein heftiger
Groll gegm Lothar stieg in ihm auf. Dieser wußte doch,
daß er und Anne Rose sich liebten, wie kam er dazu, ihn so
bei Seite zu schieben und Arzne-Ros« so mit Beschlag zu
bd (öcn*V

An seine Braut mochte er gar nicht denken. Das bevor-
fchende Wiedersehen mit ihr erfüllt ihn mit Widerwillen.

Und als nun zwisSen den vier Personen lachend darüber
debattiert wurde, wer am meisten Anwartschaft auf die
Erbschaft hätte , da schoß Hans Rathenow plötzlich e,n Ge¬
danke durä^ den Kopf : , . ., „

„Wenn nun Anne-Rose von Billach oder ihr Vater
die Haupterben von Malte Retzbach würden?"

Heiß und kalt wurde ihm bei diesem Gedanken. Er
fühlte, daß er dann nicht ruhig verzichten könne, daß er
dann um jeden Preis versuchen mühle, sich Anne-Nose zu-
rückzuerobern. Denn wenn sie reich wurde, dann trennte
ihn doch nichts mehr von ihr.

Aber Christa? Er war doch verlobt.
Wie abwesend warf er den Kopf zurück. Was kümmerte

ihn Christa Langendorf. — Wenn er Anne-Rose gewinnen
konnte, wenn sie reick war — dann gab es für rhn nur eine
Wahl.

Eiii lautes herzliches Lachen schreckte ihn aus seiner
Derlunkenheit, auf die niemand geachtet hatte. Und er sah
um sich, wie aus einem Traum erwacht. Torheit , sich tn

^ ' '1 . . . r . . _ l£

lich jemals solch eine reiche Erbin wie Chrrsta, und ec ton« ^
sich glücklich schätzen, der Verlobte dieses Nemen Madch« ^
zu sein. Nur diese unverhoffte Begegnung rnt  Aime -H
hatte ihn aus dem Gleichgewicht gebracht. Aber crotzV jg^
er fick, so zu beruhigen versuchte, fühlte er ein brennen

. Gefühl der Eifersucht, als er sah, wie sich Lothars und An»!
Roses Augen in so herzlichem' Verstehen begegneten. ^ K

Tante Jettchen strahlte über das ganze Ges' cht o 8bet
Freude über Anne-Roses Munterkeit. S,e hatte Lo» „
fr» recht warm und herzlich die Hände drücken mögen, «
er das Kind aufheiterte. bilde

Und Lothar selbst? ^ , grte
Er freute sich über das leise frohe Lachen UnneE

über den schelmischen Ausdruck des süßen Gesichtes, alsP
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ein ' köstliches' Geschenk erhalten. Und er. der sonst
Grunde ein sehr ernster Mensch war. wurde wahrhaft
sinderisch in lustigen Einfällen, nur um nnmer wieder ? ßrg;

Ulli IlU.*, Ivlv. 1444V vn»v f • _ _ . » /
solche Hirngespinste zu verlieren. Anne-Rose würde schwer-

warme, klare Mädchenlachenzu hören. -»
Auf Hans von Rathenow achtete er dabei gar

und dock wollten ihm die Worte nicht aus dem Sinn,
dieser über Anne-Rose gesprochen hatte . So verging
letzte Teil der Reise sehr schnell und man mußte sichV
Aussteigeu fertig machen. . ,,

Lothar eilte in sein Abteil, um seine Dachen zu l»
Ebe er sich verabschiedete auf kurze Zeit , ftagte er dring^

„Wir fahren doch möglichst zusammen von der »- ta
aus nach Retzbach. Ich geize mit jeder Minute Ihrer
selffchaft. Ein Wagen wird ja wohl .an der «.»ation r
ich habe meine Ankunft jedenfalls gemeldet.

Das haben wir yun freilich unpraktlscherweise
säumt," erwiderte Jost lachend. „Wenn also wirklrch
Wagen da ist/ dann werden wir froh sein, wenn i- ie uns

». rin W  3^

)rte „ F . » « M . ffljj
Nicht anders geht, sehen wir Herren UNS auf den Bo¬
aehen nebenher. In diesem Falle plaidiere ich alle--«?
für Schrittfahren ." , , *

(Fortsetzung fslgt)
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fällte Pri fcie Gemüter im Saufe des Krieges viel bewogt.
Die letzten Gründe des Für und Wider konnten naturgeEß
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lediglich einem kleinen Kreise von Personen bekannt sein.
Angesichts des nun von den matzgebenden Stellen gefaxten
Gntschluffes hat die llnterseebootsfrage aufgehort eine poli-
«jsche zu sein . Sie ist eine ausschließlich militärische geworden.

E r itz die heilsame Eigenart des Krieges , datz allein diegallige Lag« Interesse und Lebensrecht hat,' dieScheidung verschmilzt , einmal . getroffen , alles zur
^mütigen Entschlossenheit.

Das Deutsche Reich und seine Verbündeten haben der
gtinflrt * der Vernunft und der Menschlichkeit Gehör » er-
iz ifsen wollen . Ihr Friedensangebot war der lautere Aus-
druck des Enrpfindens in einem Volke , das nie an „ Re¬
vanche" , an Eroberung , an gewaltsame Beseitigung lästt-
-ea Wettbewerbs gedacht , das seinen Aufstieg in freier , fried-
ücher Entwicklung seiner Kräfte inmitten der Völker zu nehmen
gewünscht hat . Vor der Antwort , die der feindliche Vor¬
hand uns und dem Präsidenten der Vereinigten .Staaten
erteilt hat . gibt es keinen Zweifel mehr über die Absichten
per Gegner . Datz es ohne ihren Sieg , also ohne die zer¬
schmetternde Niederlage der Mittelmächte , ohne Rücksicht auf
die dazu erforderlichen Ströme Blutes keinen Frieden geben
tolle, haben Rußland , Italien , Frankreich , England unzwei¬
deutig ausgesprochen . Dem Deutschen Reich sollen Elsaß-
Lothringen , Posen , Nord -Schleswig , wenn nicht noch mehr

Mcmirmen , Oesterreich soll zerschlagen , die Türkei ihres euro¬
päischen Besitzes beraubt werden . In der Versicherung , man
welle die „ deutschen Völker " am Leben lassen , liegt schon
angedeirtet . datz das Deutsche Reich wieder in seine einzel-
staatlichm Bestandteile zerfallen müsse , um in der politischen
Verfassung vergangener Jahrhunderte die den gegnerischen
Mächten genehm « Rolle der Ohnmacht zu spielen . Die
Hoffnung aus ehrliche und friedliche Verständigung ist zu
Grobe getragen ; niemand kann mehr bestreiten , datz die
Msttelniächte um ihr Leben käinpfen.

Wir wenden nun im Stande gerechter Notwehr die
Waffe an , die in England selbst immer wieder als d >e ge-
Dhrlichste . ja , als .die einzig wirklich gefährliche besprochen
worden ist ; und wir wenden sie uneingeschränkt an , wie es
ihrem Wesen und den Bedingungen ihrer Wirksamkeit ent¬
spricht. Gegen die englische Kriegsgebietserklärung , die die
ganz« deutsche Nordsecbucht einschließlich der Angrenzenden
Gewässer längs der neutralen Küsten Hollands und Däne¬
marks , als für jede , auch die neutrale Schiffahrt gefährlich
sperrt , setzen wir die Kriegsgebietserklärung aller Gewässer
längs den feindlichen Küsten . Das .ist neues Völkerrecht.
England hat seit dem Krieg « verkündet , datz neue Verhält¬
nisse des Seekrieges neues Völkerrecht begründeten , und
dir Vereinigten Staaten haben das anerkannt . So schafft
sich auch das Unterseeboot sein neues Recht.

Man hat uns eingewandt , der Unterseebootskriegs verletze
höhere Gesetze der Menschlichkeit . Das erledigt sich durch
die emiachc Ueberlegung , datz die feindliche und neutrale
Schiffahrt genügend gewarnt ist, das Kriegsgebiet zu be¬
ehren , und datz kein Seemann sich beschweren darf , der zu
Schaden kommt , weil er aller Warnung zum Trotz für un¬
sere Feinde sich in Gefahr begibt . Wir wenden unsere
Waffe an . um dem furchtbaren Blutvergießen ein Ende
zu machen . Was sollten unsere deutschen Soldaten , die im
Trommelfeuer liegen , von einer Menschlichkeit denken , die
ihren eine unübersehbare Fortdaue : de ; furchtbaren Aingens
zumuiete . um emc- verschwindende Anzahl fremder Seeleute
p schonen , die sich um unsere Warnungen nicht kümmern?

England lehnt die „ Freiheit der Meere " ab , die in der
letzten Rote des Präsidenten Wilson als ein Ziel feiner
Rriedenside « aufgestellt war . Nicht ein Blatt der scharfen
Tonarr , sondern die „ gemäßigte " „ Wcstminster Gazette " ist
es, die am 24 . Januar schrieb , das unvordenklich «, auf
Jahrhunderte alle Hebung beruhende Recht englischer See-
liegsührung gegen den feindlichen Handel könne sich England
nicht entwinden lassen . Nun wird England In die Lage
kommen, für sein Ideal , die unbeschränkt « und rücksichtslose
Vorherrschaft zur See , die es mit allen Mitteln raffinierten
Zusammenwirkens feiner Flottcnmacht , politischen Drucks
auf die Neutralen , der Schwarzen Listen , der Handels«
fpionage auszubeuten als sein Kulturinteresse betrachtet , den
letzten entscheidenden Gang zu wagen . Gegen den britischen
Marinismus , der die Völker unter sein Joch zwängen will,
.ziehen unsere Unterseeboote in den Kampf!
t Leicht wird der Kampf nicht sein, alle Mittel wird der
Gegner an allen Enden einsetzen . aber am Ende des Kampfes
Keht der Sieg . Schon leistet der den Engländern verblie --.
bene Frachtraum nicht mehr , was ihr militärischer und wirt-
Mrstlicher Bedarf braucht . Die Weltmitzernt « gefährdet die
Versorgung Englands , Frankreichs , Italiens auf das äußerste.
,’ e ^ euerun 9 ist in England auf vielen Gebieten schon
Mvnmer als bei uns , und die Not lauert dahinter . Was
England an Kriegsmaterial bezieht , was es darin und an
^ohle , dem täglichen Brot des wirtschaftlichen Lebens , seinen
Verbündeten schickt, führte unter ständiger schwerer Gefahr
"urch Kriegsgebiet.

r , , "Wenn Deutschland imstande ist, England mit seiner
aurerz - ' bootswaffe schwer genug zu treffen , bevor die Wers-
^ d«e Schiffe zum Lebensmitteltransport Herstellen können,
°»er bevor unser Land diese Lebensmittel selbst her-
«drpcbrmgen imstande ist, dann ist es möglich , datz der
« «rband , der sich gegen den Kaiser und seine Genossen ge-
dUdet hat . sich lockern wirb , und datz Deutschland einen
»rteden erhält , der ihm manches von dem . was es ver-

Wtzt . bringt ." So kennzeichnete ein führendes englisches
^it („ Journal of Commerce " ) am 18 . Januar die dem
änjelrejch drohende Gefahr . Unsere Marine hat natürlich

« -. Faktoren und Möglichkeiten ln Rechnung gestellt und
W-Bla-m erwogen , und sie geht im Vollgefühl ihrer Kraft,
7 ^ freudiger Offensiv « an die neue Abgabe heran : dar
Horz Englands zu treffen.
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Aerbandes . D :m Vortrag schloß

Ute **- und eermwcfcter Ceii.
S t m b u r (i , den 5 Februar 1917

tfltf-k, »** Eiserne Kreuz.  Der Unteroffizier Dom-
^ozmuth,  Sohn des Herrn Postsekretärs Dommermuth

k"hrer. erhielt das Eiserne Kreuz.

sL <L r'£ n ?> S einer Ortsgruppe Limburg
EL Ahem -Mamhchen Verbandes für V cE k s b i l d u n a.
kdnrrn nachmittag wurde im Saale der , r ". - i .. nawmruag wurde im Saale der „ Alien Pos.
Gu « Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung
MI -vezirksversammlung abgehalten , zu der auch Teilnehmer
^ auswärts erschienen waren . Der in Aussicht gestellte

^ nrag Herrn Professors Strecker -Bad Nauheim mutzte
«eb »- en  Emen recht interessanten Bericht über das Er-
m, T  der auz Veranlassung de ; Landwirtsckaftsminilters
UA ° " uar in Berlin abgehaltenen kriegswirtschaftlichen Lehr-

^rau F . B r. ö l l - Oberursel . Hierauf sprach
Dlgf-^ ^ " ^ ll>hrer des Rhein - Mainifchcn Verbandes für

^vrldung . Herr Dr . Roche rt K a h n - Franffurt . über

sich die Gründung einer Ortsgruppe Limburg an , "der sofort
eine große Anzahl trauen und Männer beitraten . Die Vor¬
standswahlen entsprachen den bereits veröffentlichten Vor¬
schlägen des vorbereitenden Ausschusses . Es wurde mitge-
teilt , datz die neue Ortsgruppe ihre Tätigkeit alsbald auf --
nehmen werde . — Abends 6 Uhr fand ein deutsch er
Boiksabend  statt , der von Anfang bis zu Ende aufs
beste verlief . Möge es der jungen Ortsgruppe an Mitar¬
beitern an der jo notwendigen Volksbildungsarbeit nicht
fehlen.

**» Der Winter.  Die gegenwärtige Kälte ist .be¬
reits jetzt die ausdauerndste seit dem kalten Januar von
1912 . Damals war eine im ganzen vierwöchige Frostpeciode
nur von wenigen etwas milderen Tagen unterbrochen , denen
nochmals eine sehr strenge , bis zum 5 . Februar dauernde
Herrschaft des Frostes folgte , worauf ganz unvermutet außer¬
ordentlich hohe frühllngshafte Temperaturen einletzten . Da¬
nach 'sieht es gegenwärtig freilich gar nicht aus ; vielmehr
sprechen alle Anzeichen für eine vorläufige Fortdauer der
Kälte , deren Eigenart in ihrer Verbindung mit andauernden
Schneefällen liegt . Die in ganz Mitteleuropa liegende ziemlich
dicke Schneedecke schützt bei der augenblicklichen Kälte wohl
überall die Wintersaaten vor Frostslbädcn . Ten Tem¬
peraturen , die während der letzten Tage geherrscht haben,
vermögen auch unsere größeren Ströme auf b-ie Dauer
keinen Widerstand entgegenzusetzen . So herrschten aÄ O ble r-
r he in wiederholt 15 bis 16 Grad Külte ; auch am
Mih 'tel - und Niederrhein  liegen die . Temperaturen
schon seit einer Woche zwischen 8 und 12 Grad unter
Null . München hatte am vergangenen Mouiag früh sogar
25 Grad Kälte , während seit Dienstag auch in Ostdeutsch¬
land , wo es einige Tage hindurch etwas milder gewesen
war , der Frost erneut außerordentlich scharf geworden ist.
So brachte es auch Marggrabowa , wohl Deutschlands fäl
tester Ort , auf — 25 Grad ; Memel hatte Mittwoch , Königs^
berg gestern früh 29 Grad Kälte . Hannover und Magde¬
burg meldeten — 15 Grad Celsius , wahrend Berlin morgens
12 Grad ^ unter Null hatte . Frostfrei ist zurzeit nur der
äußerste Süden Europas ; in Konstantinopel herrschten am
Dienstag früh 9 Grad Wärme und Regenwetter . Bei uns
ist. abgesehen von miä .igen Schwankungen der Frostintensität
und gelegentlichen e- chneesällen , eine Umgestaltung der Wetter
läge vorläufig , wie gesagt , nicht zu erwarten.

a . Grimmige Kälte.  Das Thermometer am
Wetterhäuschen beim Bahnhof zeigte am Sonntag , 4 . Fe
bruar , 8 Uhr morgens , 22 Grad Kälte . Heute Montag früh
um dis gleiche Zeit 21 i/a Grad . Bom Hunsrück und aus
anderen Gegenden wird 26 Grad Kälte gemeldet . Das
Lahneis hat bereits eine Dicke von über 50 Zentimetern.
Däe feste Decke der Lahn dechnt sich bis Dehrn  hin aus
und war die Eisfläche am gestrigen Sonntag von Schlitk
schuhläufem und auch Fußgängern außerordentlich zahlreich
besucht . — Frostschäden an Wasserleitungen und sonstigen
Anlagen sind schon vielfach vorgekommen.

*** Bort rag Pohrbach.  Der am 13 . Februar in der
Kolonialgesellschaft stattfindende Vortrag von Dr . Paul Rohr
dach aus Berlin wird „ W elstwirtfchaft , W e ltp o^
l i t i k und Weltkrieg"  zum Gegenstand haben und
ebenso durch die Wahl dieses Stoffes wie durch die Be¬
deutung des Redners des größten Interesses gewiß sein.
Dr . Rohrbach ist einer der großen Kenner Rußlands , und da
die an Rußland letzt ganz offen als Ziel des Krieges ver-
kündeic Eroberung Konstantinopels und derBesitz der Darda
nellen einer der Hauptfragen der großen Politik und be¬
stimmend für unser Verhältnis zu Rußland und damit zu
unseren Gegnern überhaupt ist, wird der Vortrag mitten in
eine der brennendsten Fragen der Gegenwart hineinsühren.
Dr . Rohrbach ist erst vor wenigen Tagen von einer neuerlichen
Studienreise nach Kurland gurückgekehrt.

2 . Kaninchen - Ausstellung.  Nach einem an ven
Herrn Baron v . Düngern gelangten Schreiben des Magistrats
der Stadt Limburg stiftete die Stadtverwaltung zu der
am 24 ., 25 und 26 . . .Februar d. Is . hier stattfindeinden
großen Kaninchenausstellung einen Preis von 40 Mark.

Königlich Preußische - Südd eurschr
Klassenloktrrie  Die Lrneuerun , der Lose zur 2.
Klasse 235 . Lotterie muß unter Vorlage oder Einsendung
der Lose I . Kläffe bei Verlust de« Anrechte « spätestens bi«
Mittwoch den 7 . d. Ml « , abends 8 llhr erfolgen Auch
muffen d-e Freilose zur 2 Klaffe , unter Rückgabe der Ge¬
winnlose 1 . Klaffe bis zum vorerwähnten Termine ringe-
fordert sein

* *# Weiter er Au « fall von Schnellzügen.  Amt-
l -ch wird mllgteilt ' In nächster Zeit wild cs erforderlich
werden , noch einzelne ichnellfahrende Züge auSfallen zu lassen,
um den stalken Güterverkehr besser '^ dienen zu können . Die
Reisenden werden daher gut tun , sich am Tage vor der Ab-
reise davon zu gew ffern , ob die Züge , deren Benutzung be¬
absichtigt ist . auch wirklich varkehrcn  Die Eise « ,
bahndirektionen sind vom Minister der öff ntlichen Arbeiten
angewiesen , unbedingt dafür zu sorgen , daß etwaige Fahr-
planänderungeu am Tage vor dem Inkrafttreten vurch An¬
zeigen in der Presse  und durch Aushang auf den Bahnhöfen
bekannt gemacht  wcrden.

Die Bornahme kleiner Viehzählungen.
Der BundeSrot hat durch Verordnung vom 30 . Januar d.
IS . bestimmt , daß . vom 1. März 1917 beginnend , im Deut
scheu Reiche bi« auf weitere « vierteljährlich  eine kleine
Viehzählung vorzunebmen ist, die sich auf Pferde . Rind¬
vieh , Schafe und Schweine  erstreckt . Die Lande «-
zeniratbchörden erlassen die Bestimmungen zur Ausführung
dieser Beiordnung . Vorsätzliche Unterlassung einer Anzeige,
zu der auf Grund der Verordnung oufgefordert wird oder
wffsentlich unrichtige oder unvollständige Angab -n , werden mit
Gefängnis bis zu »tzchs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Ma,k bestraft ; auch kann Vieh , dess n Vor Händen
sein verschwiegen worden ist , ;m Uucil für dem Staat ver¬
fallen erklärt werden

** Heber dic Sommerzeit  haben auf Anordnung
der preußischen Regierung die Oberpräsidenten eingehende
Erhebungen darüber angestellt , ob die Erfahrungen mit der
im vergangenen Jahre eingeführten Sommerzeit diese auch
für später empfehlenswert erscheinen lassen . Die Erhebungen
erstrecken sich auf die Provinzialschulkollegien , die Vertre¬
tungen des Handels , der Industrie , des Handwerks und
der Landwirtschaft , auf die Eiscnbahndirektionen , die Berg¬
behörden , die Oberzolldirektionen , Lokalbehörden ufw . Es
soll aus diese Weise Material beschafft werden , um ' die volks¬
wirtschaftlichen und volkshygienischen Wirkungen abzuschätzen

Amtlich.
An die Herren Bürgermeister

von Niederbrechen , Oberbrechen , Oberzeuzheim , Ohren und
Thalheim.

Die Erledigung meiner Umdruckverfügung vom 24 . De¬
zember 1909 , betr . Einsendung der Nohrmeilterbücher wird
hiermit in Erinnerung gebracht und binnen 8 Tagen be¬
stimmt erwartet.

Limburg , den 3 . Februar 1917.
L - Der Landr «t.

und die Ersparnis an Leuchtmiiteln festzustellen . In gesund¬
heitlicher Beziehung soll ermittelt werden , ob die Maßnahme
auf die Betriebssicherheit in den Fabriken von Einfluß ge¬
wesen ist . ob >ich Einwirkungen auf den Gesundheitszustand
auch dem eifrigsten Bemühen nicht gelingen kann . Wir bitten,
dies zu bedenken und diese Unannehmlichkeit mit demselben
geduldigen Verständnis zu ertragen , mit dem man so viele
Erschwerungen hinnimmt , die der Krieg mit sich gebracht hat.
der Handlungsgehilfen und Lehrlinge feststellen lassen und
ob Schulärzte und Lehrer an den Schulkindern in der Stadt
und auf dem Lande ungünstige Wirkungen sestgestellt haben.
Die Ergebnisse dieser Ermittelungen werden zurzeit an den
amtlichen Stellen zusammengestellt . — Inzwischen sind aus
den meisten der für die Erhebung in Frage kommenden
Kreise bereits Aeußerunzen in der Öffentlichkeit bekannt
geworden . Eine grundsätzliche Ablehnung erfährt die Maß¬
regel in der Landwirtschaft . In den Schulen sind di«
Ansichten geteilt . Im Handel und Gewerbe sind die Er --
fahrungen fast überall günstig gewesen . Infolgedessen haben
sich die Handelskammern und a ; de ;e Vertretungen des Han¬
dels , der Industrie und des Handwerks in ihrer über wie --
genden Mehrzahl für Beibehaltung der Sommerzeit aus¬
gesprochen . In gesundheitlicher Beziehung liegen von wissen --
schaftlicher Seite eine Reihe von Aeußerungen vor , die zu
sehr verschiedenen Ergebnissen gelangen ..

** Die Zustellung der Z,eitungen.  Es gibt
heute kaum einen Zweig der Tätigkeit , der nicht irgendwie
unter den Kriegsverhältnissen zu leiden hätte . Da ; ver-
geffen diejenigen , die sich allzu sehr darüber beklagen , daß
die Zustellung der Zeitung nicht immer mit der Regel¬
mäßigkeit erfolgte , die früher , im Frieden , selbstverständlich
war und es später , wenn der Krieg vorbei ist, wieder sein
wird . Die Nöte liegen nicht darin , datz die Zeitung nicht
rechtzeitig fertiggestellt werden könnte ; darin tritt keine Ver¬
zögerung ein , obgleich auch die Schwierigkeiten im Zeitungs-
betrieb selber heute natürlich viel größer sind , als sie es
früher waren . Aber wenn auch der Zeitungshe trieb richtig,
funktioniert , so kann man doch leider nicht dasselbe vom'
Vertrieb  sagen . Viele Eisenbahnzüge sind ausgefallen
oder haben Verspätung , die Post arbeitet mit verminderten
Kräften , also langsamer , manche Boten wechseln die Stellung,
so daß neue angelernt werden müssen usw . Man könnte eine
ganze Liste von größeren und lleineren Verkehrshemmungen
aufstellen , die die Wirkung haben , daß sich die Zustellung
der Zeitung bisweilen verspätet , und die gänzlich zu beheben,
auch dem eifrigsten Bemühen nicht gelingen kann . Wir bitten,
dies zu bedenken und diese Unannehmlichkeit mit demselben
geduldigen Verständnis zu ertragen , mit dem man so viele
Erschwerungen hinnimmt , die der Krieg mit sich gebracht hat.

— Dkhrv , 3 . Febr . Der VizewachlmeisterWilly Burg¬
graf.  Sohn des Landwirts Wilh . Joh Burggraf von hier,
feit 5 Oktober vor . Is . Führer einer Batterie , wurde zum
Leutnant der Reserve befördert

a . Fuffillgeu , 4 , Febr . Der hier kürzlich gegründete Ka-
nmchenzuchtverein trat dem KreiSoerband Limvurg der Kanin¬
chenzüchter bei und wird die Ausstellung in L 'wburg beschicken.

— Seclboch , 3 . Fibr . Heut : feierte Herr Bürgermeister
H r p p sein 2öjährigeS Bürgermeistrrjubiläum.

2 Balduinstein , 5 . Febr . Ihre goldene Hochzeit begehen

am 6 . Februar die Eheleute Herr Albert Rody,  kgl . Loko¬
motivführer a D . und seine Gemahlin Magdalena geb . Benner.
Beide erfreuen sich noch bester Gesundheit . Herr Rody ft
76 , Frau Rody 73 Jahre alt.

Aachen , 3 Febr . kW .T .B Amtlich .) Bei der Blockstelle
Finkenroth der Strecke MünchroGladba  ch— A a ch e n
fuhr der vormittags gegen 8 Uhr aus der Richtung München-
Gladbach kommende Personenzug 402 auf den verspäteten eben
in der Anfahrt begriffenen Personeuzug 398 auf . Durch den hef¬
tigen Anprall wurden die drei letzten Wagen dcS Prrsonenzuge«
teilweise ineinandcrg schoben . Acht Reisende wurden
getötet,  mehrere teils schwer , teils leicht verletzt . Beide Haupt¬
gleise waren etwa vier Stunde gesperrt . Der Sachschaden ist nicht
bedeutend Der Unfall ist auf Uebrrfahrcu de« Haltesignal-
zurückzuführcn.

England entgegen!
Aus bergender Meerestiefe Nacht
Hinauf zu den schäumenden Wellen t
Hinauf zu heinilich lauernder Wacht,
In stillen , unermüdlicker Jagd
Hinauf , um den Todfeind zu stellen!

Nun hüte dich, wer da oben lebt
Und sreolichten Sinnes vermessen
Das Weltmeer zu beherrschen strebt;
Wenn ihn die wirbelnde Flut begräbt,
Wird er seine Herrschgier vergessen.

Wir künden ihn aus , wo er auch sei,
Ihm hilft keine List , kein Verkleiden;
Der Held schamloser Freibeuterei,
Trotz Flagsgenlüge und -teufelei:
Den Meeresgrund soll er beweiden!

Wohlan ! Schon graut der Tag des Gerichts
Dem blutigen Völkertyrannen!
Den scheelen Widersacher des Lichts,
Den Falstaffechter der „ Fürchtenichts"
Gilt es , für imtner zu bannen!

Hinauf ! Mit uns ist das Recht , die Kraft,
Mit uns ist des Vaterlands Segen,
Der Ruf , der jegliches Denken strafst,
Der Odem den Totgewähnten schafft,
Der Ruf : Es geht England entgegen!

. W . Hermann.
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Mittwoch , ve « 7, Februar d. Js ., vormittags

vou 8 bis 12 Uhr findet Verkauf von L>aferflockcu
für « ach dem l. Januar 1811 geborene Ninver
und für Tchwerkranke statt.

Anmeldung hat von 9 Uhr vormittags ab  au ? Zimmer
Nr. 14 des Rathauses zu erfolgen, wo die Gutscheine aus
gegeben werden Das «Ittr der Kinder ist durch Vorlage
von Geburtsurkunden, Familienstainmbüchr oder Jmpficheine
»ackzuweisen. Für Schwitkranke ist ärztliche Bescheinigung
zum Bezug vorzulegen

Auf den Kopf werden 250 Gramm zum Preise von 22Pfg
abgegeben

"Für Kranke sttht auch eine geringe Menge Zwieback zur
Veriügung Preis 35 P,g das Päckchen.

Zum Empsang der Haferflocken sind Tüten oder Gesäße
mitzubring -'N.

Das Geld ist möglichst abgezahlt bereit zu halten.
Limburg, den 5. Fewuar >9 7 4s30

Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Staats - and Gemeindesteuern.
Die Einzahlung der 4. Rate Staats - und Gemeindesteuern

mutz bis rum 15. d. Mts . erfolgen
Limburg, den 5. Februar !917.

Z(30 Die Stadlkaffe.

Milch-Versorgung.
Diejenigen Mlchversorgungsbcrcchtigttn, welche zurzeit nicht

oder n cht ngklmästg die ihnen zustehendc Welch in der von
der städtischen Beiwaltung sistgesetzren Mindestmenge erhalten,
wollen sich unter räh.rer Angabe an einem der nachbcnannten
Termiene. näml ch am Montag , den 5 . ds . Mts . nnd
Dienstag » den 6. ds . Mts . von 8 Uhr vormittags
bis mittags 1 Uhr im Rathause Zimmer Nr . 14

^ ^ Bersorgungsberechtigtsind nachstehende Personen mit den
folgenden Mindestmengen:

si) Säuglinge in den ersten6 Lebensmonaten»/, Liter tagl.
b) „ im 7., 8. und 9. Lebensmonat»/* - »
c) Kinder vom 10 Lebensmonat bis zum

vollendeten2 Lebensjahr l » «
d) anstelle von a), b) u cj für stillende Mütter 1 » -
e) für Kinder im 3. Lebensjahr U » »
fr H im 4 , 5 und 6. Lebensjahre'/, » --
g) schwangere Frauen in den letzten3 Monaten

vor der Entbindung
h) Kranke, auf Grund einer ärz'ltchen Be-

ichiimgung. über deren Ausstellung und
Nachpi üfung dös LcbcnSmittelamt nähere
Best mmimgm tr ff' , auf
ousnadm«weise höchstensl Liter täglich.
Es w >d diingend darauf hingcwieien, daß genaue und

nur wahrheitsgemäße Angaben zu machen sind. Die Richtig¬
keit derselben wird sestgrsttllt werden.

Limburg, den l . Februar 1917.
4 ^29 Der Magistrat.

V*

'/. - '/«Liter

Nom 5. V. Mts . ab bis aus weiteres wird mit Ge¬
nehmigung der Kgl. Eisenbohndirektion in Frankfurt a.
der Annahmeschluß sür Frachtstückgut bei der Güterabfertigung
Limburg auf 5 Uhr nachm, festge etzt. Der fiuherr
Bnnahmeschlußgeschieht zu dem Zwecke, um dem starken An¬
drang in den letzten Abendstunden vorzubeugen. Eine Be¬
schränkung der Ausgabezeit für Frachtstückgut sowie der An
«ahme- und Ausgabezeit findet vorläufig nicht statt.

Limburg a. b. Lahn , den2. Februar 1917.
1(30 Königl . Eisenbahn -Verkehrsamt.

4 iiMrüftl«iMgssl im*  ko
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften,

Uniform «uche — Hntael » — Degen
wasserdichte Bekleidung . HO

Wilh . Lehnard senior,

aufe Mittwoch, 7 Febr ,
7 Uhr, Hotel..Alte Post",

auch

chenv
n bis Mk., Platin gr.
!. Bevollm. Ank.
-rau Emma Willig

aus Schwerin

He ucht.
Zu Lstern wird eine Lehr¬

stellem en?r Bäcker- u Kon¬
ditorei gesucht Mitteilungen
sind zu richten an 5i28
H . Schmidt , Zollaufseher

Dauborn.

z-Zimiikt-WolsiMll

Analysen.
Weber, Giessen,Ebelstr . 18.

für Wort oder später zu ver¬
mieten . 2 30

Wo, lagt die Geschäftsstelle.
Ein Stb ittengeläute

mitSchw ' ifund ein Schcl-
lenhalsband zu verkaufen.

Brückengaffe 8.

Ilidll trofi, fniiftn infolge
der schlechten Zeiten sollte man regelmäßig im „Limburger
Anz > rer" (Amtliches Kreisblatt) inserieren; das Geschäft
Wird . besser gehen. Wer viel anbietet, setzt viel um

Jnsrr eren Sir deshalb regelmäßig im

„Limburger Anzeiger".

Ausruf
sür die deutschen Soldüteuheime und Mmiueheime.

Heer. Marine und Heimat find in der Schule des Krieges zu einer unauflöslichen Einheit »«-
samN.LNgefchweitzl worden, während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und mit Si^ -
seledskrast dem Ansturm der Feinde trotzt, wählend weit jenseits unserer Grenzen Deutschlands Fahne«
vorwärts getragen werden, rühren sich daheim Tag und Nacht schaffende Hände, um für alles zu sorge«,
was der deutsche Bruder draußen im Felde und aus See braucht. ^ v .. .

So ist cs jetzt und so so» es bleiben! Ein deutsches Volk, fest und innig verbunden. Ein Brndegved
zwischen Heer und Heimat sind

kie deMchen Soldatercheime und die deutschen Marmeheime
i:i Oft und iiJeff, Nord and Süd.

In l-esetzten Gebieten, an der Front und in der Heimat. >>b Krieg und ,m Frieden Zöllen >e der
druttcken Mechcmr-K'ck, die fern von Haus und Hof. fern von den Lieber, daheim im Dienst des vaterwn-
Lr? rül%  ein ' Stück deutscher Heimat»eine Stätte des Schuhes und der Erholung bieten. Von der Olwr-
\l:u deuOcheii heeresleituus ist ansrkaunt worden, daß die seelischen und körperlichen Wohltaten. welä>c
der einzelne Soldat in diesen Heimen genießt, der Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen.

Das wcrtucär <Svt der deutschen Soidalenheime. das der Krieg uns erst in feiner vwUtu ocöcutnug
t at  erkennen lassen, fall uns während des Krieges, aber auch im Wasfenstikstandund »m frieden rrhairen
bleiben. ^ . . .

ist uns, überall, wo deutsche Soldaten stehen, deutsche Soldalenheime bauen! , . .
„Die Zähne aufeinandergebissen, aber die Herzen und die Hände weit aus, so wollen w-r hmier

, ii-'.scrcn Feldgrauen stehen, ein vtann und ein Volk."
Der Lhren-Ausschustr

ff/ - -tWfr sTT

Vt >l

, i vs i *— - "

•V»ü»i«dm'sÄ »iöäz» 7 l> ."c'ü»her .UchSftkfiibr« der vruifchen und drs prwMm , StLbteiage». «Vb*iSo!-fiPor«, '.raI O fftcHU -T.
«etiUcher Ölriinerkettt d«, Präsident«, b« ik»an,echchmi Lderkirchenrat». Dr. Lvepprn , kat„c-Usch. r S*» r»>p;l d« *n<vx.
D. wSIsing . Srsno. zeidproxst der »tmt«. D,. jhUu«  Pieck , Leixlmer Rrgicrunzerat, Vorstand dr< Ms -b« S -ron.

i:ptr>07>l»nd» der vakrILndllchcnd— >—— . .
M Soldaten, und Lisrndadncriximt an der <kst>und Südfront. Pastor rhiele , vorfihender des Verbandes W der Elch«

3iigr!̂ veutfchlnnd«. Pastor Lremer . HcüqUgefchüftrfüdr« der zraurnhllfe de» rvangeüjch. rtirchiio-en ^ lssociei'w.

j  Der Haupt-Arbeitsausschuß: ^
MnOMfefrfMfir Dr. ®. « lchaett ». vorsr: -.-.er. Pastor rhleme , Mvertretcnder vorfidend« . De, r » t- d« rme ?«r erster

' - " - axittr k>chriftfilyrer. ilntrrstaatssekrtürDr. Ccnu , Schatzmeister, fjaorikant.'.osenkrenz,
kfür die AaitonaiverriSL̂ung der koangeiisch« Zünztintzsdününisi« Devr'-ü-lLndÄ. Erneiakprsf»

Mostrit » und SenerachkretLr Veen (für die kachoUfch« Mnslingsvereinigr-ng« Deutschland»). stommc-Z-Lchimat Dr. x »er »d

Tchristjährer. Inspektor Laudert , zweiter
parn>-i> und direkten: Meyer , Lrüffei

Wr d« preuLilche» Landeaverein »m  Rote î XwuO. «vberstieutnanl» on Drisber , uni» HaupUnann
ytplg l preußisch« Lriqr« ntnlst« üMst. *

Zxchlü, » « tM da.

Tie MiltterberlltNgsßelle.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird eS erst nack der Genesung wieder
zugelassen,

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Dir Kreispflegenn.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?

DaS Kind wird untersucht, um das gesundheitlicheBefinden
den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wird
auf einer genauen Kmderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprichstunde eine Zu oder Abnahme des KmdeS
festgcstcllt werden kann Es wird ferner ermittelt, ob d»
Mutter gesund und klüftig genug ist, ihr Kind zu stillen» und
angegeben, wie oft und wie lange d>e Mutter das Kind anlegen
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des ArztcS und der
Pflegerin sowie der Eigebnisse des jedesmaligen Wiegens daS
Gedeihen ihres Kindes leibst zu verfolgen Eine Mutter, di«
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein-
z,'holen, wird es vnmeiden, ihr K>nd du ch Anwendung kost-
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie w rd mit größerer Sicherheit und Freude di«
schwierige Ausgabe, ein Kind ge,und über die ersten LevenS-
jahre zu bringen, duichführen.
Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt?

Parkstratze 5 wr ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag von 3—5 Uhr. Der Kreisausschuss.

Die Geschäftswelt
muss auch im Jahre 19i7 über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben. Der

der als amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr der Behörden ist, bil¬
det deshalb nach wie vor für
jeden Geschäftsmann ein unent-
behrjiches Informations- u. Nach-
schlageblatt . B̂estellungen für
das erste Quartal 1917 werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Brückengasse 11, sowie von allen
Trägerinnen entgegengenommen.

Arbeitgeber,

ArbeitSbüctirr
tfl Hoden tu btt 9 rrt » t>Utt:

die in einer Zeitung Arbeiter suchen oder

Arbritrr, Dikiißbotru iisw.
die eine Stelle suchen, könnend'eS fortan nur
noch unter voller Nennung des Namens und der

Wohnung.
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